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Die Literatur zu Walter Benjamin (1892 - 1940), der als Intellektueller post-
hum eine außerordentliche Wirkung entfaltete, ist bekanntlich sehr umfang-
reich.1 Sie betrifft sowohl die inhaltliche Auseinandersetzung mit seinen lite-
raturwissenschaftlichen bzw. -kritischen Schriften, als auch biographische 
Detailforschungen.2 Dazu kommen schließlich auch jene Autoren, die in 
Benjamin einen Philosophen sehen.3 Und eine große neue kritische Ausga-
be seiner Schriften ist derzeit ebenfalls im Erscheinen.4 Daraus resultiert bei 
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jeder neuen Mono- oder Biographie die Frage, ob gerade dieses Buch et-
was bringt, das es bisher nicht gab. Die Möglichkeit für eine positive Antwort 
kann darauf gründen, daß neue Quellen oder Informationen erschlossen 
werden. Oder eine völlig neue Interpretation wird vorgeschlagen. Es kann 
aber auch ohne neue Forschungsergebnisse eine auf ein breiteres Lesepu-
blikum zielende Darstellung ihren Sinn haben, die entweder Neulinge an 
das Objekt heranführt oder den Kennern durch spezifische Kontextualisie-
rungen etwas Neues zu denken gibt. Was nun Walter Benjamin betrifft, so 
wird man in der hier zu besprechenden Darstellung des ehemaligen FAZ-
Redakteurs Lorenz Jäger keine Resultate neuerlicher Archivstudien erwar-
ten dürfen, sondern eine Deutung des Zusammenhangs von Leben und 
Werk aus einer spezifischen Sicht. Daß das Leben zunächst einmal im Vor-
dergrund zu stehen scheint, wird durch den Untertitel angekündigt, der auf 
das Leben eines Unvollendeten zielt, was dann letztlich auch auf das un-
vollendete Werk bezogen werden könnte. Leider gehört Jägers Buch5 zu 
der Sorte von Biographie, die es verschmäht, ausdrücklich zu sagen, warum 
sie geschrieben wurde und vor allem worin sie sich von anderen, die zuvor 
über denselben Gegenstand geschrieben haben, unterscheidet. Man kann 
sich ja immer auf den Standpunkt stellen, das sollten die Leser doch bitte 
selbst herausfinden, aber wenn einem Buch bestimmte Thesen zugrunde 
liegen, spricht wenig dagegen, sie auch klar herauszustellen. 
Jäger beginnt mit einer Vignette, indem er nicht mit den frühesten Ereignis-
sen in Benjamins Leben, sondern mit seinem frühesten Text über einen 
Kaufmann einsteigt und die Rätselhaftigkeit dieses Fragments herausstellt, 
bevor er dann auf Benjamins eigene Kindheitserinnerungen eingeht und 
dabei bemerkt, wie der Vater für Benjamin selbst ein Rätsel war. Dann folgt 
Jäger dem chronologischen Verlauf von Benjamins Leben, wobei er sich 
nicht allzu sehr in Details verliert, die schon mehrfach aufbereitet wurden, 
sondern auf seiner Auffassung nach kennzeichnenden Aspekten näher ein-
geht. Selbstverständlich werden die wichtigen Beziehungen näher charakte-
risiert, wie etwa die zu Florens Christian Rang, mit dem sich Jäger schon 
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früher intensiver befaßt hatte.6 Auch die vielschichtigen geistigen Interessen 
Benjamins werden schlaglichtartig erhellt, so daß eine Engführung auf den 
Bereich des Politischen vermieden wird, wenn auch mehrfach die Tendenz 
zu einem Denken in Extremen deutlich wird, die auch für die aktuelle Aus-
stellung in der Berliner Akademie der Künste über Benjamin und Brecht ti-
telgebend wurde.7 Anders als es durch die lange Rezeption im Kontext von 
Marxismus und Frankfurter Schule nahegelegt wurde, erscheint Benjamin 
hier als jemand, der auch mit ganz anderen Autoren und Denkrichtungen im 
Dialog stand, die mit der Entscheidung für den Kommunismus nichts zu tun 
hatten. Während der kurze Austausch mit Carl Schmitt von Jäger nur ganz 
en passant erwähnt wird,8 stellt er als „eigentlichen Leser“ des berühmten, 
aber als Habilitationsschrift gescheiterten Trauerspielbuchs9 den Österrei-
cher Hugo von Hofmannsthal heraus (S. 149), der viel mehr in die Welt ei-
ner konservativen Revolution gehörte.10 
Gegen Legenden, wie sie etwa noch von Hans Heinz Holz kolportiert wur-
den, zeigt Jäger die faktische Lage, die dazu führte, daß auch an sich 
wohlwollende Professoren die Arbeit Benjamins ablehnten – und es zeigt 
sich hier zudem, daß die Arbeitsweise Benjamins mit den akademischen 
Gepflogenheiten nicht vereinbar war, weshalb es wohl richtig ist zu bemer-
ken, eine solche Arbeit wie das Trauerspielbuch habe der universitären Leh-
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re strukturell fremd bleiben müssen, unabhängig von der Mißgunst einzelner 
Professoren (S. 154). 
Die weiteren Kapitel behandeln in Verschränkung persönlicher und literari-
scher Aspekte die weitere Entwicklung Benjamins, wozu etwa die Bekannt-
schaft mit der lettischen Kommunistin Asja Lacis gehört, der er seine Ein-
bahnstraße widmen sollte, die Jäger ausführlich bespricht. In jene Zeit fällt 
auch eine Moskaureise (Dezember 1926 bis Februar 1927). Der Besuch fällt 
also noch in das Jahr 1926, das von dem Literaturwissenschaftler Hans Ul-
rich Gumbrecht einmal als Jahr am Rand der Zeit beschrieben hat, in dem 
auch der zweite Band von Hitlers Buch erschien und Stalin mit der Aus-
schaltung Trotzkis begann (S. 173). Jäger meint, aus Benjamin spreche in 
bezug auf die Religion in Rußland „ein kaum überbietbarer Zynismus“ (S. 
174), während ihm der kitschige Leninkult offenbar kein ästhetisches Pro-
blem bereitet (S. 176). 
Auf die Rußlandreise folgen andere literarische Pläne, vor allem das Pas-
sagen-Projekt, was sicher auch damit zu tun hatte, daß Benjamin selbst ein 
leidenschaftlicher Flaneur war, daß er gemeinsam mit Franz Hessel Proust 
übersetzte und dadurch zweifellos zu seiner Berliner Kindheit angeregt 
wurde. Wichtig wurden für Benjamin auch Drogenexperimente, so im De-
zember 1927 erstmals mit Haschisch. All das ist nicht ohne Interesse, denn, 
wie Jäger schreibt: „Buchstäblich alles aus Benjamins Phantasiewelt wurde 
in das Passagenwerk eingearbeitet und sollte hier seine Lösung und Erlö-
sung finden. Das Material der Komposition waren eben nicht nur die Doku-
mente über die Stadt Paris, sondern mindestens ebenso sehr unbewusstes 
und vorbewusstes Wissen: Träume, Drogenphantasien, Obszönes, Kind-
heitserinnerungen“ (S. 193). 
Die intellektuelle und politische Atmosphäre verdichtet sich gleichsam, als 
Benjamin, wieder mit Lacis zusammen, Horkheimer und Adorno kennen-
lernt, auch wieder Pläne hegt, Hebräisch zu lernen, Brecht trifft, worüber 
Jäger dann ein ganzes weiteres Kapitel anfügt. Auch die große Rolle, die 
die damals modernen Medien spielten, vor allem Presse und Rundfunk, an 
denen Benjamin starken Anteil nahm. Jägers Fokussierung auf Themen wie 
diese erlaubt es ihm, sein Buch nicht nur als chronologische Erzählung an-
zulegen, sondern immer wieder von verschiedenen Seiten Benjamins Leben 
und Schaffen in den zwanziger und dreißiger Jahren einzukreisen. Das Jahr 
1933 ist natürlich ein Wendepunkt, doch hatte sich Benjamin schon zuvor 
auf die Emigration vorbereitet. Das Jahr 1934 faßt Jäger unter Kafka, Mes-
kalin und Sprachtheorie und betont die immense Arbeitsleistung Benjamins 
unter den Bedingungen eines Lebens „an der Armutsgrenze bei ge-
schwächter Gesundheit“ (S. 251). Es ist hier, daß Jäger auch darauf hin-
weist, daß Benjamin an „entscheidenden Kreuzungspunkten seiner Arbeit 
(…) vergewissernde Rückgänge in die Sprachphilosophie“ unternahm (S. 
252), aber leider fehlt bei Jäger jeder Hinweis darauf, daß Benjamin in die-
sem Zusammenhang auch ein starkes Interesse an Hamann hatte, der auch 



für den später von Benjamin neu publizierten Carl Gustav Jochmann wichtig 
war (vgl. auch S. 292).11  
Weitere Kapitel widmen sich dem Altern, das untrennbar zur Erfahrung des 
Exils gehörte und mit einer gewissen Hoffungslosigkeit verbunden war, wie 
denn auch das letzte Lebensjahr in einem späteren Kapitel unter der Über-
schrift Zerfallende Hoffnungen dargestellt wird. Es gab aber auch neue 
Freundschaften, die nicht zuletzt für die spätere Rezeptionsgeschichte wich-
tige werden sollten, so zu Hannah Arendt oder Stephan Lackner; doch war 
nun vor allem die Verbindungen zum Institut für Sozialforschung von großer 
Bedeutung für Benjamin, und gleichzeitig werden immer mehr Fakten be-
kannt, die in bezug auf den Sowjetkommunismus zur Desillusionierung bei-
trugen - auch wenn Benjamin sogar seine Mißbilligung von Gides kritischem 
UdSSR-Buch formulierte, ohne es noch zu kennen“ (S. 284)! 
Ein eigenes Kapitel diskutiert den berühmten Kunstwerk-Aufsatz, der auch 
eng mit dem ungeheuer wirksamen Aura-Begriff verknüpft ist; Jäger verfolgt 
hier auch Benjamins Kenntnis der Georgeanischen Geisteswelt, wo das 
Thema sehr präsent war (S. 302 - 303). Auch Benjamin selbst hat, so könn-
te man wohl sagen, im Laufe der Zeit eine gewisse Aura erhalten, die noch 
einmal durch das letzte Kapitel Jägers über die ausweglose Situation am 
Ende mit der Selbsttötung unterstrichen wird. Zuvor hatte er spekuliert, „wie 
Benjamins geistige Existenz vorzustellen wäre, wenn er sich nicht das Le-
ben genommen hätte. Sie ist nicht ohne Widersprüche denkbar“, fährt Jäger 
fort: „Er hatte eine logisch und historisch unmögliche Position bezogen. 
Denn einerseits hatte er mit dem Stalinismus gebrochen - das ist deutlich -, 
andererseits aber war ihm der Weg anderer Ex-Kommunisten verwehrt, die, 
wie Arthur Koestler oder Manès Sperber, ihren Frieden mit der bürgerlichen 
Demokratie geschlossen hatten“ (S. 330). So sieht wohl Jäger Benjamin 
letztlich in einer Art Sackgasse, was nahelegt, daß das, was in Benjamins 
Denken bleibt, nicht das Politische sein kann. 

Till Kinzel 
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